Ben Deftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
eſte 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. | 
Angekommen 20. Oct., 10 Uhr Abends. 
Werlin, 20. Hetober. Die offizioſe „Bayeriſche 
Jeitung ſagt: „Wir glauben, daß beide Heſſen 
Preußen erklärt habeu, den Handelsvertrag nur nach 
der Zuſtimmung ſämmtlicher Zollvereins⸗Regierun⸗ 
gen anzunehmen. 

Zum Präfidenten des Handelstages wurde von 
Beckerath, zum Wiee Präſidenten Liebermann 
gewählt; General ⸗Seeretair wird wahrſcheinlich Wei⸗ 
gel werden. 

Nach dem „Dagbladet“ iſt Ruſſells Depeſche, 
welche die Aufhebung der Geſammtſtaatsverfaſſung 
für Schleswig verlangt, abſchläglich beſchieden worden. 

Die „Kreuzzeitung“ erklärt, daß der Arnim'ſche 
Lntrag keinerlei ſtaatsrechtliche Folgen beanſpruche. 


Angekommen 20. October, 5% Uhr Abends. 
Paris, 20. Set.“) Der heutige „Moniteur“ enthält 
ein von dem Weiniſter des Auswärtigen Hrn. Drouin 

e ö 8 
de L' Huys an die franzoſiſchen diplomatiſchen argen ⸗ 
ten am 18. Oetober e. erlaſſenes Cireulair, worin er 
dieſe von dem Geiſte unterrichtet, den das Miniſte⸗ 
rium angenommen hat. Die Politik des Kaiſers Na⸗ 
poleon, dargelegt in dem Briefe vom 20. Mai, hat 
ſich nicht verändert, ſie bleibt geleitet von denſelben 
Gefühlen, welche ſie in vergangener Zeit bei zwei 
Gelegenheiten beherrſcht haben, bei denen fie in glei ⸗ 
chem Maße Zeugniß der Sorgfalt des Kaiſers gege ⸗ 


ben. Die Regierung des Kaiſers wird fortfahren, 


alle ihre Kräfte dem in Italien unternommenen 
Werke der Vereinigung (conciliation) zu widmen, 
daran arbeitend mit dem Bewußtſein der Schwierig: 
keit und der Größe des Werkes, ohne Kleinmuth wie 
ohne Unruhe. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 2 
5 Deutſchland. 

— Unſerem Berichte über die Boie am Handels- 
tage zu München am 16. tragen wir Einzelnes nach der 
„N.⸗Z.“ noch nach, daß die Debatte eine äußerſt heftige war 
und ein Auseinandergehen der Mitglieder faſt zu befürchten 
ſtand. Schröder aus Maanheim ſprach gegen den Popanz 
einer preußiſchen Hegemonie; er theile dieſe Furcht nicht. 
Kreuzberg aus Prag: Eine Fortbildung des Zollvereins 
ſei auch auf anderem Wege, als dem des franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages möglich geweſen. England habe lange das Be⸗ 
dürfniß einer Tarifreviſtion in freihändleriſchem Sinne nicht 
efühlt; er befürwortet lebhaft die Annahme der öſterreichi⸗ 
chen Propoſitionen, Oeſterreich wolle ſich den Eintritt in 
den Zollverein gerne um jeden Preis erkaufen, nur nicht um 
denjenigen der Annahme des franzöſiſchen Handelsvertrages, 
denn dieſer beſchädige aufs Empfindlichſte das Recht der 
Selbftbeftimmung des deutſchen Volkes. Preußen ſei fo we- 
nig reindeutſch wie Oeſterreich. Der König von Preußen 
heiße nicht nur Großherzog von Poſen, Landesfürſt der Wen⸗ 
den u. dergl. Schließlich ſei wohl zu beachten, daß 
Oeſterreich den Deutſchen auch den Gegenſtand lang geheg⸗ 
ne — die Anfänge einer deutſchen Kriegsflorte 
Jaffé aus Poſen verwahrt fi gegen die Folgerun 
des Vorredners, daß auch die preußiſche Provinz Foſen als 
nichtdeutſch dem Zollverein unberechtigt einverleibt ſei. Poſen 
gehöre ſchon ſeit Gründung des Zollvereins dieſem an und 
die Productions und Conſumtionsverhältniſſe lägen in ihr 
doch — 1 Er 

Braun aus Wiesbaden: Er ſei ſchlechtweg ein Anhänger 
des Handelsvertrages, weil eben desen Bundle bie we 
theile weit überwögen, bedingte Annahme ſei gleich einer un⸗ 
bedingten Ablehnung; man könne nicht zugleich Ja und Nein 
agen. © erheblich ſeien ferner die Ungleichheiten der Zoll⸗ 
äde in de. Tarif A und B keineswegs, um ſolche, wie es 
bier geſchehen, ein Pasquill auf die Grundſätze der Recipro⸗ 
eität nennen zu können; die Anhänger des Vertrages in Naſ⸗ 


au, in der Pfalz, am Rhein u. ſ. w. ſeien auch keine Idioten 
Bernds auf ai rechnen gelernt. Er könne ſich noch für den 


ine hohe ſchutzzöllneriſche Antorität — auf Hrn. 
9 a en, der den Tarif B des Vertrages auf dem 
ichen Congreſſe zu Weimar als einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchritt gong, ſſe 3 i 

angeblichen Rechtsanſp alte kannt hätte. Redner widerlegt die 
den Zollverein. Die öfter der Oeſterreicher auf An aalen in 
dieſes Jahres ſeien Unanneh weichen Propoſitionen vom Mai 
nanz ⸗politiſchen Gründen, nach u en va 5 

eſterreich e beanfpruche, tönne z dem Maßſtabe, 

1 


i it ’ und 
wo bleiben wir Anderen?! (Oeiterkeicnben s verlangen, 


v. Kerſtorff (Augsburg) kündigt Sons 
ferenzen (J hinauslaufenden, morgen zu e en 
er bekennt wiederholt, daß er im Handelsvertrag einen wirth⸗ 
fehlen Fortſchritt erblide; auf der anderen Seite aber 
ei er ein Gegner des Vertrags, und zwar im Intereſſe nicht 
ge ende ſondern der dee 1 9 

ehrend (Danzig): Die gegen die Freihändler ge⸗ 
ſchleuderten Angriffe Ida gegenſtandslos. Er erblicke in En 
andelsvertrag keine Verwirklichung des Freihandels, ſondern 
u einen Compromiß mit ſchutzzöllneriſchen Rückſichten. Die 
ollvereins⸗Regierungen ſeien ſo lange einig geweſen, bis das 


ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Nenfig den BI. October, (Sorgen Ausgabe 
| | 5 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
j 


Dazwiſchentreten Oeſterreichs hindernd und ſtörend eingetre⸗ 
ten ſei. Hierin liegen die ſtörenden „Zwiſchenfälle“. Die 
Ablehnungen der ſüddeutſchen Regierungen ſeien hinterher 
gekommen und dieſe und nur dieſe hätten die Gefahr der 
Sprengung des Zollvereins heraufbeſchworen. Daß Preußen 
feine Befugniſſe überſchritten habe, ſei in der Septembernote 
des Grafen von Bernſtorff glänzend widerlegt. Der Majfori⸗ 
tätsantrag ſei zu unbeſtimmt und nebelhaft. Wenn man ein⸗ 
mal ein Parlament beſäße, würde dieſes auch ſicher den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Brüdern die Hand bieten. 

Ammermüller aus Stuttgart ſucht die Mängel des 
franzöſiſchen Handelsvertrages darzuthun, daß der Gefahr, 
außer Antheil an der großen, weſteuropäiſchen Verkehrs⸗ 
erweiterung geſetzt zu werden, auch auf dem Wege der Zoll⸗ 
reform hätte begegnet werden können, erregt aber zuletzt durch 
die Mahnung, daß gegen Frankreich ſtrengſte Grenzbewachung 
Geben und merkantiler Beziehung geboten ſei, große 

eiterkeit. 

Sabel aus Olmütz: Man habe von der gegneriſchen 
Seite zuerſt die Friedensfahne ausgehängt, ſie aber ſehr raſch 
wieder eingezogen. Man habe eben immer das alte Oeſter⸗ 
reich im Auge, währenb doch das neue ein reges conſtitutio⸗ 
nelles Leben zeige. (Als der Redner ſchließlich äußert, die 
Verſammlung mache ihm den Eindruck, als ob die Selbſtſtän⸗ 
digkeit vieler deutſcher Regierungen und Stämme ſchon ſehr 
in Frage geſtellt, und die Mediatiſirung bedenklich weit vor⸗ 
geſchritten ſei, erhebt ſich lebhafter Widerſpruch und Tumult 
in der Verſammlung.) 

v. Sybel: Nachdem von der Majorität des bleibenden 
Ausſchuſſes, von der Verſammlung hier, wie von der preußi⸗ 
ſchen Regierung wiederholt das Maximum der öſterreichiſchen 
Forderungen zurückgewieſen worden ſei, begreife er nicht, wie 
man es mit ſeiner perſönlichen Würde vereinbar finden könne, 
immer wieder dieſelben Forderungen zu ſtellen. (Großer 
Tumult; die Oeſterreicher wollen den Saal verlaſſen.) Der 
Redner nimmt die Worte, die verletzt haben, zurück, glaubt 
aber weiter bemerken zu ſollen, daß durch den Eintritt von 
Oeſterreich in den Zollverein deſſen jetzige Mißſtände nur ver⸗ 
größert und verewigt werden könnten. Es ſei nicht mehr als 
dillig, daß Preußen an der Spitze des Zollvereins ſtehe, da 


es viele Verdienſte um denſelben habe. Wer habe den Boll- 
verein e (Widerſpruch. Rufe: und 
berg.) ine Zollverbindung mit Oe 


nicht ausbleiben, wenn nur erſt der Zollverein ſelbſt zeitgemäß 
umgeſtaltet ſei. 

Hanſemann aus Berlin (verläßt den Präſidentenſtuhl 
und ergreift das Wort): Er bedauere ſchmerzlich die Zwi⸗ 
ſchenfälle; verurtheilt den Minoritätsantrag. Es ſei verkehrt, 
in einem erſten Abſatze Mängel eines Vertrages zuzugeſtehen 
und im zweiten Abſatz gleichwohl die Annahme zu empfehlen 
auch für den Fall, daß dieſe Mängel blieben. Demjenigen, 
mit dem man pactirt, verrathen, daß man zwar etwas ver⸗ 
lange, aber trotz etwaiger Verweigerung dennoch mit ihm ab⸗ 
ſchließen werde, widerſtrebe ihm als Geſchäfts⸗ und Staats⸗ 
manne gleich ſehr und heiße den Regierungen die allerſchlech⸗ 
teſte Poſition anweiſen. Daß die Vortheile eines Handels⸗ 
vertrages auch durch Zollconferenzen zu erlangen geweſen, 
wie öſterreichiſche Redner vermeint, beſtreite er. Handels- 
verträge ſeien wohl erforderlich, aber in anderer Form und 
Richtung. Man dürfe nicht.auf der einen Seite die Einfuhr 
erleichtern und auf der anderen den freien Verkehr mit einem 
Gebiet von 35 Millionen Seelen verhindern. Er wünſche, 
daß die Herren Oeſterreich näher kennen lernten, ſie würden 
f dann wohl von deſſen immenſer Conſumtionsfähigkeit 
eicht überzeugen. Die öſterreichiſchen Propoſitionen verlangen 
indeß keineswegs den unbedingten Eintritt in den Zollverein, 
ſondern nur an der Grenze ſtatt der bisherigen Zolleinrich⸗ 
tungen Einführung von Zoll⸗Formalitäten, welche klein zu 
nennen ſeien gegen die Formalitäten der franzöſiſchen Douane. 


— Ueber den Verlauf des von der Stadt München den 
Mitgliedern des Deutſchen Handelstages gegebene Feſtmahl 
entnehmen wir der „Niederrh. V.⸗Stg.“ folgenden Bericht: 
Auf dem Münchener Rathhausſaale verſammelten ſich circa 
400 Mitglieder des Handelstages. Der Saal prangte im 
Feſtſchmucke: an der einen Seite der Reichsadler, in Regen⸗ 
bogenform umſchlungen von einer breiten Tricolore, worauf 
im Schwarz und Roth die Wappen der Deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten ausgeführt waren, während im Schwarz die deutliche 
Schrift: „Das ganze Deutſchland ſoll es jein!“ aus 
Arndt's Lied geſchrieben war. Die gewölbte Halle gewährte 
einen prächtigen Anblick. Der Miniſter Frhr. v. Schrenk und 
die Spitzen der Behörden nahmen am Feſte Theil. Der 
Bürgermeiſter von München, Hr. v. Steinsdorf, brachte den 
Willkommgruß Namens der Stadt. Der Präſident Hanſe⸗ 
mann erwiderte dankend den Toaſt mit einem Hoch auf die 
Stadt München. Ein Mitglied des Stadtraths von Mün⸗ 
chen brachte ein Hoch der Deutſchen Einheit. Ein Mitglied 
des Handelstags zu Prag (man flüſterte ſich zu, es wäre ein 
geſchliffener Adjutant Rechberg's beim Bundestage geweſen) 
brachte einen längeren tendenziöſen Toaſt: er wolle feine 
Nachbarn, die Baiern, warnen; ſie hätten zu ſeiner Verwun⸗ 
derung ſymboliſch die Deutſche Flotte in der Feſthalle darge⸗ 
ſtellt; er wolle Baiern darauf aufmerkſam machen, daß es 
große Vorzüge in ſeinem Lande beſitze, womit es wohl zufrieden 
ſein könne: I) einen König, der das große Wort ausgesprochen 
und zur Wahrheit gemacht habe, „er wolle mit ſeinem Volke 
in Frieden leben — eins ſein“, und 2) eine Verfaſſung, die 
vou Könige bis zu den unterſten Schichten im Volke feſte 
Wurzel gefaßt habe — keine Scheinconſtitution — 
ſondern eine Verfaſſung, die das ganze Staats⸗ 
leben durchdringe, die treu und redlich von König | 


und Regierung gehandhabt werde (ſtürmiſches Bravo 


rreich werde ſpäter 


1862. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 


a Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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als Anſpielung auf die preußiſchen Zuſtändel); 3) eine 
geſunde, naturwüchſige Induſtrie; — mit dieſen großen Vor⸗ 
zügen möge das glückliche Baiern zufrieden ſein, und 
er warne Baiern, weiter zu ſtreben, um durch eine 
Flotte auch eine Seemacht zu werden, wie er in dem 
deutſchen Flottenſchif; zu feinem Erſtaunen gewahre; 
Baiern ſei ſtark und glücklich zu Lande und möge ſich nicht 
auf das wäſſerige Element wagen! (Invective gegen die Frei⸗ 
händler der Oſt⸗ und Nordſee.) Conſul Meyer von Bremen 
entgegnete, daß er provoecirt ſei zu antworten; in tact⸗ und 
gehaltvollen Worten pries er die unverkennbaren politiſchen 
Güter, die Baiern in einer von König und Regierung geach⸗ 
teten freiſinnigen Verfaſſung beſäße, aber eine Flotte ſei 
zum Schutze der Deutſchen, wozu auch die Baiern gehörten, 
im Auslande nöthig; er wäre viel auf allen Meeren gereiſt 
und das Schamgefühl hätte ihm die Wange geröthet, wenn 
er bemerkt, wie ſchutzlos der Deutſche im Auslande daſtände. 
Eine deutſche Flotte könne aber nur durch einiges Zuſammen⸗ 
wirken durch ganz Deutſchland geſchaffen werden; ſie ſei auch 
nicht auf die Küſtenſtaaten beſchränkt, ſie ſolle Deutſchland 
dienen; auch die Baiern führten ihre Landesproducte und 
Fabrikate über See, auch die Baiern reiſten über Meer, auch 
für ſie wäre die Flotte ſo dienſtbar wie für die übrigen 
Binnen und Küſtenſtaaten Deutſchlands. Deßhalb ein Hoch 
der deutſchen Flotte, welches mit ſtürmiſchem Applaus auf⸗ 
genommen wurde. Behrend von Danzig appellirte gegen 
die Worte Meyers, daß ihm (Meyer) als Deutſchen das 
Schamgefühl in die Wangen gefticgen, an das deutſche 
Selbſtgefühl, worauf er ein Hoch brachte. — Lange von 
Duisburg, der mit guten Worten einen Spruch begann, 
wurde, als er ſich als Mitglied des Nationalvereins bekannte, 
von Oeſterreichern und Baiern fo ſtürmiſch unterbrochen, daß 
er nicht vollenden konnte. Nun war es Zeit ſich zurückzu⸗ 
ziehen. — Dem ruhigen Beobachter konnte leider ein Riß 
nicht verborgen bleiben, der durch die Feſtverſammlung ging; 
wenn ein Norddeutſcher ſprach, jo ſuchten Oeſterreicher und 
Baiern ſtörenden Lärm; ſie fühlten ſich ſtark durch die Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung in Preußen, das alle Sympathien 
verloren hat. Das ſind unſere moraliſchen Eroberungen! 
Die Rückwirkungen des preußiſchen Verfaſſungsconflicts auf 
den Handelsvertrag ſind ſahr fühlbar! 
. 

6 Elbing, 19. October. Der geſtrige Gedenkta 
großen . war bei uns auserſehen worden, um 
andere Kämpfer zu feiern, die ſo eben nur auf einem andern 
Felde mit der ganzen Kraft ihres Geiſtes und Characters für 
die freie Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens geſtritten 
hatten. An dem Feſtmahle zu Ehren der drei Abgeordneten 
Houffelle, Lietz und v. Forckenbeck nahmen fo viele 
unſerer Mitbürger Theil, als an den gedeckten Tafeln unſeres 
Reſſourcenſaales Platz fanden. Leider reichten dieſelben bei 
weitem nicht für Alle aus, die ſich gemeldet hatten. Der erſte 
Toaft wurde eingeleitet mit gewichtigen Worten, die an den 
18. October 1813 und an das ſchöne Verhältniß erinnerten, 
in welchem damals Fürſt und Volk zu einander ſtanden. Es 
galt dem verfaſſungstreuen Könige, dem Kronprinzen, der das 
ſeinem Volke gebührende Recht wahren wird, der Verfaſſung, 
die für alle Glieder des Staates gleich heilig und unver⸗ 
brüchlich iſt. Nach dieſem Toaſt wurde das Lied geſungen: 
„Wenn heut' ein Geiſt herniederſtiege“. Der zweite Toaſt galt 
den Abgeordneten, denen das Feſt gewidmet war, der dritte 
der gegenwärtigen Volksvertretung, der vierte der Erhaltung 
und Entwickelung des rechtsbewußten und a 
ſtaatsbürgerlichen Sinnes in Allen, die durch das Recht und 
die Pflicht des Bürgers an den Staat geknüpft ſind. Nach 
dieſen vier Toaſten wurde noch manch ernſter und heiterer 
Trinkſpruch ausgebracht, begleitet vou Worten, die von Herzen 
zu Herzen drangen. Nach beendigter Tafel ſammelten einige 
Theilnehmer des Feſtes freundliche Gaben für die be⸗ 
dürftigen Angehörigen jener Unglücklichen, denen wir die 
innigſte menſchliche Theilnahme nicht verſagen können, ob⸗ 
Geſe es für die Uebertretung eines ſchlechthin nothwendigen 
Geſetzes niemals eine voll geltende Berechtigung Peil Mit 
der Nothwendigkeit des Geſetzes vertheidigen wir freilich nicht 
ſeine Härten, deren ganzer Umfang den tief aufgeregten Ge⸗ 
müthern ſchwerlich bekannt geweſen war. Die Sammlung 
brachte die Summe von 81 Thalern ein. Den Inhalt der 
Reden, mit denen die Toaſte begleitet waren, kann ich natürlich 
in dem engen Raume eines Briefes nicht wiedergeben. Sie 
trafen aber alle die Saite, die in der Seele aller Männer, 
welche Freiheit, Geſetz und Vaterland mit gleicher Liebe um⸗ 
faſſen, gerade in dem gegenwärtigen Augenblicke am tiefſten und 
lauteſten erklingt. Darum wurden ſie auch alle mit dem größten 
und und ungetheilteſten Beifall aufgenommen. So ernſt aber 
auch die Gedanken waren, die die Seele Aller erfüllten, ſo 
waren doch alle Gemüther heiter und feſtlich, ja, heiterer und 
feſtlicher geſtimmt, als wir es ſeit ng Zeit bei unſeren 
Feſtmahlen erlebt haben. Geht vieſe Stimmung, wie wir 
glauben, durch unſer ganzes Volk, ſo iſt ſie das ſtärkſte, das 
untrüglichſte Anzeichen von einem Bewußtſein des Rech⸗ 
tes und einem Gefühie der eigenen Kraft, denen der Sieg 
nimmer fehlen kann. 2 


Familien⸗Nachrichten. 
1 e Eine Tochter: Hrn. O. Settegaft (Lehr⸗ 
of b. Ragnit). 9 25 
Todesfälle: Fr. Caroline Skrodzki geb. Friedemann 
a. Rastenburg (Königsberg); Herr Apotheker Franz Her⸗ 
mann Köhler (Berlin); Frl. Eliſe Thomas (Adl. Maſehnen); 
Herr Prem.⸗Lieut. Friedrich Victor Otto Hennig (Danzig). 
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Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig 
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Bekanntmachung. 

An der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle des erſten Lehrers mit einem 
Gehalte von 500 Thlr. vacant, und ſoll ſobald 
als möglich beſetzt werden. Literaten, welche zum 
Unterricht in den Naturwiſſenſchaften befähigt 
ſind, werden aufgefordert ihre Meldungen unter 
Beifügung von Zeugniſſen bis zum 15. Novem⸗ 
ber cr. bei uns einzureichen. 

Marienwerder, den 27. September 1862. 


Der Magiſtrat. 991 


Als wahrer Hausschatz und last 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemann's 


.. 2 2 
präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen ka- 
tarrhalischen Beschwerden, bestens 
empfohlen,. und ist derselbe allein nur unver- 
älscht à Fl, 12}, 73 u. 5 Sgr. zu haben in 

Danzig bei Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
in Elbing bei Nr. Hornig, [5476] 
in Marienwerder bei Er. Eveline oenler. 
Inſtitut für Orthopädie, ſchwediſche Heil: 
gymnaſtik u. Electrotherapie zu Thorn. 
Die Anſtalt bezweckt in erſter Linie die 
Behandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des 
Rückgrats, als auch der Extremitäten, ferner 
kommen zur Behandlung: Lähmungen und 
Schwächezuſtände des Nervenſyſtems, allgemeine 
Muskelſchwäche, Dispoſition zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Scropheln, Epilepſie, Veits⸗ 
tanz, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Men⸗ 
ſtruations⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. 
Nähere Auskunft wird von dem Unter⸗ 
zeichneten zu jeder Zeit ertheilt. 
Thorn, im Juli 1862. 


5266 N 
os A. Funck, 
Arzt und Director des Inſtituts. 


Für Landwirthe. 


Norweg. Risch -Guano 
echtam erik.Baker-Gnano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 
Dr. von Liebig ca. So, phosphor- 
sauren Kalk, empfehlen 


Bichd. Dühren & Co., 


6430 Poggenpſubl No, 79. 


Bandwurmkranke, 


welche binnen wenigen Stunden ſicher und 1 
i 


fahrlos geheilt zu werden wünſchen. wollen ſich 
unter Angabe des Alters und der Körperconſti⸗ 
tution an mich wenden. Medizin verſen 
Wigandsthal, Schleſien. 
Dr. med. Naeuſchel 


praktiſcher und herrschaftlicher Arzt. 


Sergei, 5 brt en 5 Bm 
ochter 0 ers Tro „Zed⸗ 
litz bei Steinau 3 O., 7 Jahre alt in 23 


endbar. 
7671 


Ester des Gasthof lt, Fri 
ochter des Gaſthofbeſitzers Herbſt, Fries 
deberg a. O., 4 Jahre all in e 


Sohn des Grenzbeamten Voland in Wi⸗ 
gandsthal, 23 Jahr alt, in 8 Stunden. 


ranzöſiſche runde Filzhüte 

11 empfiehlt in reich⸗ 
haltiger Auswahl zu billigem 
Preiſe 5 0 
2 


5 1597 
F. W. Giesebrecht, “ Satz»: 


Ich hatte Gelegenheit, eine 
Partie ächte ſchwarze Sammete, 
jo wie feſtkantige Sammet⸗ nnd 
Molesquin = Bänder zu enorm 
billigem Preiſe zu kaufen und 
empfehle daher dieſelbenzuäußerſt 
billigem Preiſe. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. [597 
F. V. Giesebrecht,“ e 


Asphaltirte 


feuerſichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

200 — = un al ge Masch em⸗ 

u den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apiet-Sabrif von f 12428] 


| Schottler & Co, 
in Lappin bei Danzi 
welche auch das Eindecken der W 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haußt Niderlage in Danzig, dei Herrn 
Herrmann Pape, Buttermarkt 40. 


in Hof in Guteherberge bei Danzig mir dircz 
2 Hufen culm. incl. 25 Mor en Miesen und 
Gartenland, Wohn: und Wirthſchaftsgebauden, 
jährlich circa 100 Thlr. Wohnungsmiethe brin⸗ 
end, iſt wegen Aufgabe der Wirthſchaft ohne 
inmiſchung eines Dritten ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere im Hofe daſelbſt Nr. 
9 bei der Wittwe Schamp. 3961 


Hönigl. Preuss. Lotterie- 


Loose zur IV. Klasse billigst bei 

[7422 A. Cartellieri in Stettin. 
ine geprüfte Erzieherin findet ſofort eine 
Stelle. Wo? It die Grpevition ge 


Blattes. 


monatliches Gehalt von 30 Thlrn. und Neben: 

auch von velheitalheten Je) gesucht. — Def 
eten Leute H 

u. Co. in Berlin, nn 82 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion, letztere ohne 


Prämien⸗Erhöhung, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, ſo weit es geſetzlich ge⸗ 


ſtattet iſt, zu feſten, möglichſt billigen Prämien. = 
Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewilligt; bei Gebäude: 

Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherſtellung gewährt. 
Berfiherungs- Bedingungen und Antrags - Formulare ſtehen gratis zu Diensten und wird 

jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilt durch die Herren Agenten Herrm. Schulz, Langgarten 31 


N. Th. Gäbel, Fiſchmarkt 26, Nobert Opet, Glockenthor 4, Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24 


und durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General⸗Agenten Otto Paulsen, 
[568] Hundegaſſe No. 81. s 


Zum Weihnachtsfefte. 


Unſere plaſtiſche Darſtellung der heiligen Weihnachtsgeſchichte in ſechs 
Gruppen hat auch im vergangenen Jahre fo allgemeinen Beifall gefunden, daß wiederum gegen 
tauſend Exemplare derſelben nach allen Theilen Deutſchlands und der angrenzenden Länder haben 
verſendet werden können. Eine ganze Reihe von Zuſchriften aus allen Ständen und Lebenskreiſen, von 
den hoͤchſtgeſtellten herab, ſpricht ſie in anerkennendſter Weiſe über unſere Leiſtun en aus. Hauptſächlich 
um im Intereſſe unſerer verehrten Abnehmer für die Verſendungen überall die billigiten Transport: 
wege wählen zu können, erlauben wir uas ſchon jetzt dieſe plaſtiſchen Darſtellungen als paſſendſten 
Schmuck des Chriſtbaumes zu empfehlen und zu Beſtellungen auf dieſelben einzuladen. ; 

Wir beſchränken uns hier auf die kurzgedrängteſte nn na werden aber jeder Ver: 
ſendung eine ausführliche gedruckte Anweiſung zur zwedmäßigiten Aufſtellung deilegen. Unſere 
Intention iſt, daß ſich die ganze heil. Weibnachtsgeſchichte in ihren ſechs Haupkmomenten um den 
brennenden Chriſtbaum, dieſen ſinnigen Mittelpunkt aller Weihnachtsbeſcheerungen, giuppiren 
ſoll. Die Spitze des Baumes ſchmückt ein großer Weih nachtsſtern, der ſich durch die beigegevene 
Vorrichtung ganz von feloft dreht, ſobald die Lichter des Baumes brennen, und an deſſen zwölf 
Strahlen Engel hängen, die den Baum umſchweben und an die Menge der bimmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren erinnern. Das Fußgeſtell des Baumes umgiebt ein Rundbau in drei ſelbſtſtändigen Ab⸗ 
theilungen, deren jede den Drittelausſchnitt eines Kreiſes ein immt. Die erſte beiteht aus einem 
Stalle mit der Gruppe der heil. Geburt; die zweite aus einer Tempelhalle mit der Scene 
der Darſtellung; die dritte aus einem Hauſe nebſt Vorplatz mit der Anbetung der Weiſen. 


Zur linken Hand wird dann noch eine Verkündigung der Hirten auf dem Felde, zur rechten 


eine Flucht nach Egypten aufgebaut, 5 
Jede J e dieſer ſechs Gruppen iſt für ſich völlig ſelbſtſtändig und kann alle in, 
oder in beliebiger Zuſammenſtellung mit einer andern verwendet werden. Wer daher die Ausgabe 
auf einmal ſcheut, kann ſich das Ganze als bleibenden Schmuck feines Weihnachtstiſches all⸗ 
mäli n , A 
jeder Erwachſene feine Freude an demſelben haben wird. Die Engel ſind in Wachs pouſſirt, ſämmt⸗ 
liche übri 2 in Papier mache fein ausgearbeitet. Das Größenverhaltniß it 53 Zoll für das 
mittlere Mannesmap, Die Preiſe jtellen ſich, ereluſive der Koſten für Emballage, wie folgt: 
No. 1. Der Weihnachtsstern oder Engelreigen mit 12 Engeln .. 2 Thlr. — Sgr. 
„ J. 5 derſelbe in feinſter Ausführung mit echten Goldverzierungen. 4 „ — „ 
Die Verkündigung. 18 Figuren: 1 Engel, 3 Hirten, 4 Kühe, 
4 Biegen, 4Scafe, 2 Hunde, ſämmtlich in verſchied. Stellungen, 
12 Seßſtücke und 4 Hürden 82888 
Die Geburt. 


2 — 
. . 


Stall mit 12 Figuren: Maria mit dem Kinde 


in der Kippe, Joſeph, 3 Hüten, Rind, Eſel, Hund, 3 Schafe 2 10 „ 
„ 4. Die Darſtellung. Tempelhalle mit 4 Figuren: Simeon ah 2 = ' 
dem Kinde, Maria, Joſeph, Hanna J e 


Die Anbetung der Weiſen. Haus mit 9 Figuren: Maria mit 
dem Kinde auf dem Schooße, Joſeph, 3 Könige, Trabant, Zelter, . 
2 Kameele, Stern mit Strahlen von geſponnenem Glaſe 3 „ 10 „ 
Die Aut nach E Dates. 2 uni ben, Rinde auf dem 10 
‚ von Jofſe e rt, nei 14 en 7 7 
Die Verpadung e 05 fr da tige fein und die ber Bene 1 Mel in dauer⸗ 
haften Holzkiſten geſchehen. Die Koſten für Emballage find daher be n einzelnen 
Gruppen verhaͤltnißmäßig bedeutend, und werden für No. 1, 3, 4 
No. 2 und 6 mit je 10 Sgr. berechnet. Alle ſechs 


eziehung vi 


mäßigen ſich die Verpackungskoſten, wenn von den übrigen Gruppen mehrere zuſammen be schr 
men werden. Beſonders empfiehlt ſich dies bei den Weihnachtsſternen, die wegen ihrer Grö 

weite Kiſten bedürfen. Es liegt daher im Intereſſe der Käufer, wenn mehrere derſelben zuſammen⸗ 
treten und eine größere Beſtellung einreichen, zumal dann auch die Transportkoſten bedeutend ge⸗ 
ringer werden Gefärbtes Moos wird den Gruppen 2 bis 6 beigepadt. Für bloße Figuren, ein 
elne ſowohl, als ſolche zu ganzen Gruppen, berechnen wir überall die mäßigſten Preiſe. Ganz be⸗ 
onder müſſen wir nun no auf 


eine neue Ausgabe unferer plaſtiſchen Darſtellungen in bedeutend 
größerem Maßſtabe 


aufmerkſam machen. Es iſt im vorigen Jahre von mehreren Seiten und auch aus hohem Munde 
gegen uns der Wunſch geäußert N große Chriſtvaume bei Beſcheerungen in hohen Zim ⸗ 
mern, desgl. für Aufftellungen in Kirchen und Anſtaltsſalen, unſere Figuren auch in größerem 
Formate zu Kauf zu ſtellen. Wir find dieſem Wunſche nachgekommen und bieten zu ſolchem Zwecke 
eine neue Ausgabe unſerer plaſtiſchen Darſtellungen in der anſehnlichen Höhe von circa 12 Zell 
für das mittlere Mannesmaß. Die Ausführung iſt eine ſehr prachtvolle und der Preis trotzdem 
ein verhältnißmäßig niedriger. Sämmtliche Figuren in großem Aas le zu liefern, konnten wir 
nicht für praktiſch halten. ie Koſten wären zu erheblich und die Aufſtellung zu ſchwierig geworden. 
Unfere neuen Figuren bilden eine combinirte Gruppe, die Anbetung der Hirten und Könige 
zuſammenfaſſend, und werden in einem den Fuß des Baumes umgebenden Rundbau aufgeſtellt. 
Sie beſtehen aus der Maria mit dem Kinde, Joſepb, drei Hirten, drei Königen, einem Zelter, zwei 
Kameelen, Rind, Eſel, Ziege, Hund und drei Schafen. Des Aundbau ſtellt einen Stall vor, der 
ſich nach der Vorderſeite zu einer Säulenhalle erweitert. Ein Stern mit Strahlen von geſponnenem 
Glas wird beigelegt. Die ganze Gruppe, weſche wir zum Uaterſchiede von den übrigen mit „An⸗ 
betung der Hirten und Könige in großem Format“ zu bezeichnen bitten, koſtet incl, 
ſorgfältigſter Verpackung 15 Thlr. 8 4 N 5 
Unſer, den brennenden Baum umſchwebende Engelreigen hat einen ſo allſeitigen Beifall 
gefunden, daß wir uns zugleich entſchloſſen haben, zu dieſer Gruppe einen entſprechenden 
eihnachtsſtern mit zwölf großen Wachsengeln anfertigen zu laſſen. Der Preis eines 
ſolchen beträgt incluſive Verpackung 8 Thlr. } } 
Die Beſtellungen bitten wir direct an den Unterzeichneten zu richten. Es iſt Vor⸗ 
kehrung getroffen, daß die Verſendungen ſchon mit e November beginnen können. Sie 
Bude nach der Reihenfolge der Anmeldungen und zwar bei größeren Kiſten, ſo lange es die 
eit geſtattet, per Fracht, ſonſt per Poſt. Wie wünſchen möglichſt zeitige Beſtellung, da wir ſpater 
vielleicht nicht alle Aufträge zu effectuiren im Stande fein dürften, Wo nicht etwa Vorausbezahlung 
beliebt wird, bitten wir ergebenſt, uns zu ermächtigen, bei der Abſendung den Betrag nach⸗ 
nehmen zu dürfen. 5 
f Züllchow bei Stettin, den 15. October 1862. 


J 
9 

[471] Vorſteher der Pommerſchen Brü deranſtalt daſelbſt. 

Der chemiſch geprüfte oielverbreitete Lubowsky'ſche mediciniſche Tokayer 
Stärkungswein a Vinum Hungaricum Tokayense — ift der reine und 
echte Traubenſaft des Weinberges Galambos bei Tokay und von allen Ungarweinen 
die einzige Species von unverkennbarer Wirkung für Kinder und ſchwächliche Perſonen. 
Unter ärztlicher Gebrauchsanweiſung und dem Lubowsky'ſchen Firmaſiegel iſt dieſes 
kräftigende Naturprodukt laut Etiquette in Origina flaſchen zu 13 Thlr., Halbenflaſchen 


zu 22. Sgr. und Probeflaſchen zu 7% Sgr. aus D er Raths⸗ p oth eke 
in anzig, dagegen andere feine, ſüße und berbe Ungarweine direkt aus der 
Ungaxiſchen Wein⸗Groß handlung von Ulius Lubowsky & Co. 


Berlin zu beziehen. [607] 


Bu Zu einer angenehmen und Eine Forderung von 33 Thlr. 25 Sgr. 

ührer uud Fabelt Be Stelle als 1 an den Seivechändter N 

; rik⸗Verwalt d de 

wird ein geeigneter ſicherer Mann me | Simon Freudentha 
zu Danzig, am Breitenthor wohnhaft, itt billig 

zu verkaufen bei 


C. Wennberg, Kleidermacher in Berlin 
— [887] Gertraudtenſtraße 24. b 


Fiſcherſtr. 24 zu richten. 8: 


anſchaffen. Alle ſechs zuſammen bilden aber ein jo liebliches Enſemble, daß gewiß auch 


und 5 mit je 15 Sgr., für 
tuppen zuſammen mit 8 Figuren und 
ſaͤmmtlichem Zubebör berechnen wir incl. ſorgfaͤltigſter Verpackung mit 15 Thlr. Entſprechend ers 


e ſehr 


Für 

urn; Mast n 

Schwerhörige. 
Behördlich coneeſſionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Saufen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
ven; ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblid- 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 
Preis eines Driginal-Flacons und Gebrauchs⸗ 

anweiſung 20 ſgr. 

General⸗Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
4 für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn 

Albert Neumann in Danzig, 
[5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
— 3 a ie hr 


Verpachtung. 

Das zu Stettin mitten in der Stadt bele⸗ 
gene, höchſt comfortable eingerichtete Schützen 
haus, aus drei großen eleganten Sälen, 24 
Zimmern und 3½ Morgen großem Garten 
nebſt Kegelbahn beſtehend, ſoll zu Oſtern 1863 
anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden. 
Die Pachtbedingungen find beim Seeretaß 
der Schützen⸗Compagnien Herrn Felix, Stet⸗ 
tin, Mönchenſtraße No. 21, einzuſehen, auch 
werden dieſelben auf Wunſch gegen Vergüti⸗ 
gung der Copialien eingeſandt. Hierauf Re⸗ 
flectivende wollen ihre Offerten unter der Bes 
zeichnung: „Schützenhaus-Pachtung“ bis 30. 
November c. an den Seeretair Herrn Felix 
einreichen. 

Stettin, den 1. October 1862. 

Die Vorſteher [153] 
der Schützen-Compagnien. 


Die Eröffnung einer 


Bierhalle 


neben ſeiner Brauerei auf der J 
Pfefferſtadt No. 53, zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an 1.600% 
II. W. Mayer. 3 
m ee, 


8 egen 
98 
Mela Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 

pen und Glocken zu Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich „ um 
damit zu räumen, zum Koſteupreiſe. 

866 Wilh Sanio. 
Oſusſchuß⸗Porzellan in Kaffees 
A Thee⸗, Nah, 100 Waſchgeſchirren Ar 
Aae in ober Auswahl Wilh. Santo, 


ne Partie beſchäd 
anz billig zurückgeſe hab u Pr 12 


2 Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf,“ 
867 W. Sanio. 
Frischen Astrachan Perl- Caviar 
u. geröstete Neunaugen erhielt und 
empfiehlt 


16020 
U. W. H. Schubert, Hundegasse13. 


Astrachan Schoten-Körner erhielt 
und empfiehlt 602] 


C. = H. Schubert, Re 


Magdeburger Sauerkohl u. ächte: 
Teltower-Rübchen erhielt u. empfiehlt 


lHundegasse 15. 
0. W. H. Schubert, 5 16031. q 
fne dame, parfaitemeot &levee, desire don: 
U, des er de eee eee 1 65 
No. zn e Bere 2 parler de 1 - 


midi, 
Verloren! 


ivener Regenſchirm iſt irgendwo 
Er 1 &s wird gebeten, denſelben 
egen angemeſſene Belohnung Anterſchmiedegaſſe 
o. 24 abzugeben. 0100 
aut, 12 8 255 von 12 Uhr Mittags bis 
e ’ y 
Fricaſſée v. Huhn A Port. 5 Sgr. 
Von Nachmittag 2 Uhr ſehr ſchöne Waffeln 
a — 56 6 Pf. Täglich Weiß ſauer a Port. 


3 Sgr. 
5791 B. Meuſiug, Koch, Hundegaſſe 50. 


Circus 
auf dem Heumarkte. 
Heute Dienſtag den 21. 


etzte Vorſtellung 
und 57 Ningkampf. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 594] 


ck und Verlag von A. W. Kafemann, Pl 
Dru ex a 


anzig. 13,59 


2 


